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Gollul: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
| Ernennung des Landraths v. Hellmann in 
Liſſa zum Polizeipräſidenten in Poſen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Bülow kehrt heute Abend für einige 
Tage nach Rom zurück, um ſeinen dortigen 
Haushalt aufzulöſen. Herr v. Bülow, welcher 

geſtern Nachmittag im Neuen Palais zu Pots 
5 dam vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen 
h worden war, hatte heute eine Beſprechung mit 
5 dem Reichskanzler. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Wie die B. 3.“ bört, hat der 


5 Großherzog von Baden in der Frage der Mi li⸗ 
1 tärſtrafprozeßreform in ſeiner Eigen⸗ 
5 ſchaft als Militär ⸗Inſpekleur eine Denkſchrift 
x an ben Kaiſer gerichtet, wodurch der Umſchwung 
in den Anſchauungen an maßgebender Stelle 
erzielt wurde. 

7 — Wie verlautet, hat ſich das Plenum 
des Bundesraths vorgeſtern mit dem 
Etat und mit der geſchäftlichen Behandlung 
5 der Militärſtrafprozeßordnung beſchäftigt. Die 
Tagesordnung war als geheim bezeichnet worden. 
neber die Ginhernfunn des Reichstages wird 


offiziell ſchlüſſig machen, man ſpricht jetzt vom 
30. November. 

— Nach der „Germania“ machte der Ab⸗ 
geordnete Lieder in der geſtrigen Aachener 
Vereinsſitzung auch Mittheilungen über die 
Militärſtrafprozeßreform. Danach 
iſt in der Vorlage das Prinzip des mündlichen 
und öffentlichen Verfahrens bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade durchgeführt, und auch die Ver⸗ 
zichtleiſtung des oberſten Kriegsherrn bezüglich 
der von den Militärgerichten gefällten Urtheile 
darin enthalten. 

— Wie die „N. A. Z.“ berichtigend mit⸗ 
theilt, beruht die Meldung, daß geſtern im 
Reichstagsgebäude die aus Anlaß der zahl⸗ 
reichen Unfälle einberufene Eiſenbahn⸗ 
Tomferenz eröffnet wurde, auf einer Ver⸗ 
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Ein Teſtament. 
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Bertram und der Aſſeſſor gingen Arm in 
Arm. „Dort,“ ſagte Eſterer, „winkt uns eine 
a rothe Laterne. Wir wollen gemüthlich ein Glas 
Bier trinken und gemeinſchaftlich über unſer 
kleines Abenteuer lachen!“ Damit war der 
Aſſeſſor gern einverſtanden und bald darauf 
ſaßen beide in einer nahe gelegenen Reſtauration 
und ſtießen mit den ſchäumenden Seideln auf 
die neue, unter ſo eigenthümlichen Verhältniſſen 
gemachte Bekanntſchaft an. 

„Ich habe Sie wirklich bewundert, Herr 
Bertram,“ ſagte der Aſſeſſor, dem Gefährten 
zutrinkend; „Sie haben den widerwärtigen 
Menſchen mit einer Geſchicklichkeit ins Bocks⸗ 
horn gejagt, welche anerkennenswerth iſt. Ich 
geſtehe Ihnen offen, ich hätte den Muth nicht 
gehabt, mit einem wildfremden Menſchen der⸗ 
artig umzuſpringen. — Nicht Jeder würde ſich 
eine ſolche Behandlung haben bieten laſſen.“ 

„Sie thun mir viel zu viel Ehre an,“ er⸗ 
wiberte Bertram lachend. — „Es gehörte wahr⸗ 
lich nicht viel Menſchenkenntniß dazu, um in 
dieſem Herrn von Wilde den Feigling und 
Poltron zu erkennen. Dies Geſicht, auf dem 
die niedrigſten Leidenſchaften jede ihre Falte 
eingegraben haben, ſpricht ſo überzeugend, daß 
man ſich kaum täuſchen kann. — Außerdem“, 
ſo fügte er ernſter hinzu, war mir der Menſch, 
wenn auch nicht perſönlich, doch dem Namen 
nach bekannt; ich kenne ihn als eine durch und 
durch gemeine Seele, als einen Menſchen ohne 
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ſiich der Bundesrath in der nächſten Woche 
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wechſelung. Die geſtrige Konferenz hat ſich mit 
eiſenbahnmilitäriſchen Angelegenheiten beſchäftigt, 
wogegen die andere Konferenz erſt in den letzten 
Tagen dieſes Monats zuſammentrete. 

— Der Bien muß! Der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ wird aus Berlin „poſitiv verſichert, daß 
diesmal die Reichsregierung nicht nachgeben und 
unbeugſam auf dem vorliegenden Flottenplane 
beſtehen wird, er muß ganz angenommen oder 
abgelehnt werden.“ 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, wird der 
Profeſſor der Theologie, D. Schlatter, 
definitiv dem Rufe nach Tübingen zu Oſtern 
n. J. folgen. 

— Der „K. V.⸗Z.“ zufolge hielt der Ab⸗ 
geordnete Dr. Lieber in der vorgeſtrigen 
Sitzung des katholiſchen Bürgervereins „Con⸗ 
ſtanzia“ in Aachen einen Vortrag, in welchem 
er auch über die Konferenz, die er beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe hatte, referirte. 
Lieber ſagte, es hätte ſich nicht um Finanz⸗ 
fragen gehandelt, ſondern um die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes. Die bezüglichen 
Ausſichten ſeien zur Zeit hoffnungslos. Selbſt 
die Aufhebung des Internirungsparagraphen 
dürfte das Zentrum nicht erwarten. Die Partei 
werde jedoch den Antrag in der nächſten Seſſion 
wiederholen. Lieber betonte, auf die allgemeine 
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zuſammentreten. Mit Neuernennungen und 
ſonſtigen Perſonalveränderungen wird man ſich 
diesmal nicht beſchäftigen. 

— Der „Frft. Ztg.“ wird aus Straß⸗ 
burg gemeldet: In der Garniſon Mörchingen 
ſind zwei Rekruten am Typhus erkranft. Der 
eine davon iſt bereits geſtorben. 

— In dem Prozeß Stöcker⸗Stum m 
ſprach das Schöffengericht den beklagten Frhrn. 


von Stumm frei, indem es ihm als Gegner 


Cape Überschend, aus e f ala he, 
ie Ab⸗ 


ſonders nothwendig das Vertrauen 

geordneten und gab ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß immer Angriffe aus dem eigenen 
Lager kämen. 

— Der „N. A. 3.“ wird aus Wien tele⸗ 
graphirt, daß Oberſt Schäfer geſtern Nach⸗ 
mittag vom Grafen Goluchowski empfangen 
wurde. Nach einer Audienz des Letzteren beim 
Kaiſer iſt Schäfer nach Luxenburg abgereiſt, wo 
er ſeine chfiziell⸗Wahl zum proviſoriſchen Gouver⸗ 
neur von Kreta abwarten wird. Er hofft, An⸗ 
fangs Dezember nach Kreta abzureiſen, wenn 
keine Zwiſchenfälle eintreten. Die offizielle Er⸗ 
nennung Schäfers, ſowie die Inangriffnahme 
der kretenſiſchen Angelegenheit iſt erſt nach dem 
definitiven Friedensſchluß zu erwarten. 

— Der Kolonialrath wird wegen 
des auf den 17. fallenden Bußtages am 18. d. 


Scham und Gewiſſen. — Solche Burſchen 
haben niemals perſönlichen Muth; ich riskirte 
daher wenig, als ich ihn forderte; hätte er aber 
auch meine Forderung angenommen, nun fo 
wäre der Schaden eben nicht groß geweſen. 
Ich habe ſo viel thörichte Streiche in meinem 
Leben gemacht, daß die Vermehrung der Zahl 
derſelben um Einen, wie ein Duell mit dieſem 
Lumpen freilich wäre, nicht von ſonderlicher 
Bedeutung ſein kann.“ 

„Sie kennen den Herrn von Wilde?“ 

„Wie ich Ihnen ſagte nur dem Namen 
a “u 


„Und die Damen?“ — 

„Gar nicht.“ — 

„Aber Sie verriethen dach eine ſehr genaue 
Bekanntſchaft mit ihren Familienverhältniſſen 
durch die Bedingungen, welche Sie dem Herrn 
von Wilde auferlegten.“ 

„Ich weiß von alledem nicht mehr als Sie; 
nur ſo viel als wir aus dem Geſpräch im 
Omnibus erlauſcht haben. — In welchem Ver⸗ 
bältniß Sie zu dem Herrn von Wilde fliehen, 
iſt mir ganz unbekannt und offen geſtanden 
auch ziemlich gleichgiltig.“ 

„Ei, ei! Die Wärme, mit der Sie ſich 
der reizenden kleinen Blondine angenommen 
haben, der Eiſer, den Sie entfalteten, um ein 
Geſpräch mit ihr anzufangen und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche Sie ihr während der Omnibus⸗ 
fahrt zollten, ſprechen für das Gegentheil.“ 

„Herr Juriſt, ich beuge mich in Demuth, 
denn ich bin erkannt! — Sie war wirklich 
reizend, für eine Viertelſtunde hatte ſie mich 
durch ihre liebliche Schüchternheit völlig erobert. 
Ich bin ſelbſt zweifelhaft, ob mehr das Intereſſe 
für ſie, oder der Widerwille gegen Herrn von 
Wilde mich zu dem Uebermuth gegen dieſen 
würdigen Herrn veranlaßt hat.“ 


der chriſtlich⸗ſozialen Bewegung die Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen und damit den Schutz 
des § 193 Str.⸗G.⸗B. zuerkannte. 


— Die Breslauer Strafkammer 
verhandelte geſtern gegen die Unterzeichner des 
Profeſſorenaufrufs für dieſtreiken⸗ 
den Hamburger Hafenarbeiter 
wegen Veranſtaltung einer öffentlichen Kollekte 
ohne Erlaubniß des Oberpräſidenten, nachdem 
der Staatsanwalt gegen das freiſprechende Ur⸗ 
theil des Schöffengerichts Berufung eingelegt 
hatte. Die Strafkammer verwarf die Berufung 
und erkannte ebenfalls auf Freiſprechung. 


— Der engliſche Metallarbeiter⸗ 
ſtreik dürfte auch in Kürze zu Streiks in 
Deutſchland führen. Engliſche Firmen haben 
einen Theil von Be an er Firmen 
vergeben, doch wollen deutſche Arbeiter die An- 
Wü d Dtn 0 Dir IR ce Ne 
L. Löwe hier beſchäftigten Modell⸗ und Fabrik⸗ 
tiſchler beſchloſſen nun, bei der Holzarbeiter⸗ 
Organiſation anzufragen, ob ſie die engliſchen 
Modelle, welche von der Firma Löwe über⸗ 
nommen wurden, anfertigen ſollen. Man glaubt, 
daß die Antwort verneinend ausfallen dürfte. 


— Den „B. N. N.“ zufolge iſt die Haiti⸗ 
Affäre noch keineswegs abgeſchloſſen. Die 
Entlaſſung des p. Lüders aus dem Ge⸗ 
fängniß iſt nicht auf die Forderung des deut⸗ 
ſchen Geſchäftsträgers, ſondern auf ein Ein⸗ 
greifen von dritter Seite erfolgt; auch iſt die 
Frage der Entſchädigung des Betroffenen noch 
nicht erledigt worden. Das Verhalten der Re⸗ 
gierung zu Port au Prince den Anträgen des 
deutſchen Vertreters gegenüber läßt ſo gut wie 
Alles zu wünſchen übrig. Die „B. N. N.“ er⸗ 


„Der Menſch intereſſirt mich. Ich habe 
ſelten ein ſo angenehmes Geſicht geſehen, eine 
wahre Galgenviſage, welche für den Kriminaliſten 
eine unendliche Anziehungskraft beſitzt. Darf 
ich ohne Indiskretion fragen, was Sie von 
ih en wiſſen?“ 

„Er erinnert mich an eine fehr trübe Zeit 
meines Lebens, von der ich, offen geſagt, nicht 
gern ſpreche, an die ich nicht einmal gern 
denke.“ 

„Dann bitte ich, 
Frage.“ — 

„Nein, das Wenige, was ich von ihm weiß, 
will ich Ihnen gern ſagen. Ich bin nicht ſo 
weichlich gefühlvoll, um unangenehmen Erinner⸗ 
ungen feige aus dem Wege zu gehen. Das 
Leben ruft ſie uns ohnehin doch immer wieder 
ins Gedächtniß zurück. — Herr von Wilde iſt 
oder war wenigſtens früher ein ziemlich wohl⸗ 
habender Mann, der ſeine Jugend in Aus⸗ 
ſchweifungen vergeudet hat und noch jetzt in 
ſeinen alten Tagen iſt er ein vollendeter Rous, 
der kein Mittel, auch das gemeinſte nicht aus⸗ 
genommen, ſcheut, um ſeine niedrige Luſt zu 
befriedigen. Daß er zu dieſem Zweck ſich der 
Unterſchlagung und Fälſchung von Briefen 
ſchuldig macht, dafür habe ich faſt unwiderleg⸗ 
liche Beweiſe. Doch genug von ihm, er iſt 
wahrlich nicht werth, daß man ſich länger mit 
ihm beſchäftigt.“ 

2 wollen wir die kleine Blondine 
leben laſſen!“ — Sie ſtießen lachend mit den 
friſch gefüllten Seideln an. Die kleine Blon⸗ 
dine. die redſelige Madame Scharf und die 
Elegante gaben Stoff zum heiterſten Geſpräch, 
bei welchem die deiden jungen Männer ſchneller 
miteinander bekannt wurden, als dies unter 
anderen Verhältniſſen wohl geſchehen ſein würde. 
Bertram erzählte, daß er erſt am Morgen in 
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innern daran, daß bereits im Jahre 1872 zwei 
deutſche Kriegsſchiffe in Haiti die Forderung 
eines deutſchen Kaufmanns in Höhe von 20 000 
Thalern gewaltſam eintreiben mußten. An 
maßgebender Stelle iſt man entſchloſſen, den 
Kreuzer „Gefino“ nach Haiti zu ſchicken, um die 
Verwendung von Schulſchiffen zu dem bezüg⸗ 
lichen Z wecke zu vermeiden. Das Blatt weiſt ſodann 
auf den Umſtand hin, daß der amerikaniſche 
Geſandte in Haiti für den deutſchen Angehörigen 
die Gnade des Präſidenten angerufen hat, was 
der deutſche Vertreter nicht thun konnte, da 
man damit den Haitinianern gewiſſermaßen 
Recht gegeben hätte. Die Nordamerikaner 
miſchen ſich ſehr gerne in unliebſamer Weiſe in 
allerhand Dinge ein und gefallen ſich in der 
Rolle eines Beſchützers der Deutſchen in ganz 
Weſtindien. Auch jetzt haben die amerikaniſchen 
Zeitungen den Streitfall wieder verdreht und 
arg übertrieben. 


— Zur Widerlegung des Vorwurfs, als 
habe das Auswärtige Amt in den letzten Jahren 
den Schutz der Deutſchen im Auslande 
ziemlich läſſig betrieben, führt die „N. A. Z.“ 
eine Reihe von Fällen an, die in der be⸗ 
treffenden Zeit durch die deutſchen Vertreter im 
Auslande erfolgreich behandelt worden ſind, und 
beweiſt damit die Haltloſigkeit des gegen das 
Auswärtige Amt gerichteten Angriff. 

— uch —4 Informationon a — 
die in ausländiſchen Blättern aufgeſtellte 
Behauptung, Deutſchland habe ſich betreffs der 
Kandidatur des Oberſten Schäfer für den 
Gouverneurpoſten auf Kreta auf die Seite des 
dieſer Kandidatur widerſprechenden Sultans ge⸗ 
ſtellt, unzutreffend. Deutſchland nehme in 
dieſer Frage, wie überhaupt in den orientalifchen 
Angelegenheiten, keine Sonderſtellung ein, be⸗ 
finde ſich vielmehr betreffs der Kandidatur 
Schäfers in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Großmächten. 

— Der „N. A. Z.“ zufolge iſt an hieſiger 
maßgebender Stelle noch keine Meldung ein⸗ 
gelaufen, daß, wie die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
richtete, in der chineſiſchen Provinz Süd⸗Schan⸗ 
tung die Miſſionare des Miſſſons hauſes Sleyl, 
Nies und Herle ermordet worden ſeien. 


Berlin angekommen ſei, wohin ihn die Regulſerung 
einer Erbſchaftsangelegenheit gerufen habe. 

„Wie doch der Zufall ſpielt,“ ſagte der 
Aſſeſſor, „erſt geſtern habe ich mich mit Ihnen 
beſchäftigt, ohne Sie zu kennen, und heute treffen 
wir im Omnibus zuſammen, um gemeinjchaftlich 
ein komiſches Abenteuer zu erleben und dadurch 
Bekanntſchaft zu machen.“ 

„Sie haben ſich mit mir beſchäftigt?“ 

„Ja, ich glaube es wenigſtens, der Name 
ſtimmt, aber freilich das Gut nicht. Sie nannten 
ſich Bertram auf Wildenhain, während in den 
Aklen ſtand: Bertram auf Charlottenruh.“ 

„Ich habe Charlottenruh erſt vor 4 Wochen 
verkauft; ſeit vierzehn Tagen beſitze ich Wilden⸗ 
hain. — Aber was habe ich mit Berliner 
Gerichtsaklen zu thun?“ 

„Ein Kollege von mir, der Aſſeſſor Schröder, 
der beim Vormundſchafts⸗Gericht arbeitet, bat 
mich geſtern, weil er plötzlich unwohl geworden 
war, ihm bei einer wichtigen Arbeit zu helfen. 
Da habe ich denn Ihren Namen in einem Höchft 
merkwürdigen Teſtament geleſen, deſſen Abſchrift 
den Bertram'ſchen Vormundſchafts⸗Sachen bei⸗ 
geheftet war.“ 

„Jedenfalls das Teſtament des Onkels Franz! 
Rentier Franz Bertram, Beſitzer der Ritter⸗ 
güter Wolfersdorf und Seidenitz.“ — 

„Ganz richtig.“ — 

„Sie kennen alſo das Teſtament. — Erlaubt 
es Ihnen Ihr Amt, mir Mittheilungen über 
daſſelbe zu machen? — Es wäre mir dies höchſt 
intereſſant, denn gerabe dieſer Erbſchafte⸗ 
regulirung wegen kam ich nach Berlin.“ 

„Ich habe leider das Teſtament nur flüchtig 
geleſen, ſonſt würde ich keinen Anſtand nehmen, 
Ihnen jede Mittheilung zu machen, da Sie als 
ein eventueller Miterbe berechtigt find, ſich Ab⸗ 
ſchrift davon machen zu laſſen; das Wenige, 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef empfing geſtern Mittag 
den Grafen Goluchowski in Audienz. 

Die Delegationen find für den 16. Nopbr. 
nach Wien einberufen. 

Die Vertagung des Reichsraths dürfte am 
13. d. Mts. erfolgen. 

Frankreich. 

Die Meldung des „Petit Journal“, daß in 
der Kaſerne von Malzeville militäriſche Pläne 
entwendet worden ſeien, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. 5 

Senator Scheurer ſagte aus, ſeine Er⸗ 
klärungen über den Fall Dreyfus vor dem 
U terſuchungsrichter würden ſechs bis fieben 
Tage in Anſpruch nehmen. 

-Die Polizei verhaftete geſtern Abend den 
Kaſſiecer Foerſter von der Bank von Newyork. 
Derjelbe hatte eine Viertel Million Dollars 
unterſchlagen. 

Griechenland. 

Der Vorſchlag mehrerer ruſſiſchen Blätter, 
den Prinzen Georg von Griechenland 
zum Regenten von Kreta zu ernennen, 
macht bier großes Aufſehen. 


Provinzielles. 

Elbing, 4. November. Vor einiger Zeit erregte 
das Schickſal des littauſchen Predigers Keturakatis, 
welcher wegen ſeiner littauiſchen Predigten durch die 
ruſſiſcheRegierung verfolgt wurde, Aufſehen. Keturakatis 
flüchtete von Tauroggen nach Deutſchland. Ihm wurde 
dann eine Stelle in Petersburg angetragen, und er 
wurde auch zur Probepredigt nach Petersburg berufen. 
Man gab ihm aber nicht eine Stelle in Petersburg, 
ſondern ſchickte ihn auf eine ganz kleine unbedeutende 
Stelle im Kaukaſus. Von hier verſchwand K., ohne 
daß man wußte, wo er geblieben war. Die Familie 
Keturakatis war hier in Elbing. Er hat ſich, wie 
nun bekannt wird, nach Amerika gewandt und an der 
Jeruſalemerkirche in Chicago eine Predigerſtelle über⸗ 
nommen, In dieſen Tagen iſt die Familie Keturakatis 
dem Familienvater nach Amerika nachgereiſt. Wie ver⸗ 
lautet, wird Frau K. an der Kirche ihres Mannes die 
Organiſtenſtelle übernehmen. 

Dirſchau, 4. November. Nach Einführung der 
Bierſt euer, die bekanntlich hier am 1. April 1896 
erfolgt iſt, läßt ſich auch der Bierkonſum zahlenmäßig 
feſtſtellen. Allerdings iſt darin ein Theil des Bier⸗ 
konſums der Umgegend mit einbegriffen. Es ſind im 
Jahre 1896/97 in Dirſchau gebraut worden 4761 
Hektoliter, eingeführt 10 425 Hektoliter, wieder ausge⸗ 
l 4044 Hektoliter, mithin konſumirt 11 142 Hekto⸗ 
iter. Hierfür iſt an Bierſteuer insgeſammt ein Be⸗ 
trag von 6855 Mk. eingenommen worden. 

Konitz, 3. November. Kürzlich wurde dem Lehrer 
M. in Nieſewanz am hellen Tage aus dem Hausflur 
des Schulhauſes ſein Fahrrad entwendet. Der 
Dieb hatte, das Rad führend, die Richtung nach der 
Bütower Chauſſee eingeſchlagen und wollte es im 
Kruge Babylon für 40 Mk. verkaufen, weil ihm der 

„ wegen -in hen Aberſtan eng tunit Sus 

adeln verboten habe. Es gelang Verrn M. mit 
l. eines Fuhrwerkes, den Dieb in der Nähe von 

echlau einzuholen und ihm das geſtohlene Fahrrad 
wieder abzunehmen. Der Died wurde verhaftet. 

Wollſtein, 4. November. Vor einigen Wochen 
wurde gegen den Lehrer Boberski in Rakwitz durch 
Strafbefehl eiue Geldſtrafe von 10 Mk., eventl. 
zwei Tagen Haft feſtgeſetzt, weil er ohne Erlaubniß 
der zuſtändigen Behörde, nämlich des Oberpräſidenten, 
öffentlich Gaben zum Beſten der Ueber 
ſchwemmten in Schleſien und Sachſen eingeſammelt 
habe bezw. habe einſammeln laſſen. Er erhob gegen 
dieſen Strafbefehl Widerſpruch, ſodaß ſich heute das 
hieſige Schöffengericht mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen hatte. Das Gericht war der Anſicht, daß 
der Angeſchuldigte unter allenUmſtänden die Genehmigung 
hätte einholen müſſen, und verurtheilte ihn zu zehn Mk. 
Geldſtrafe. 

Baldenburg, 4. November. Der Rekrut 
Dobrunz ift, von Heimweh getrieben, zum z welten⸗ 
mal von dem in Langfuhr ſtehenden 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment entwichen. Nachdem er ſich 5 Tage umher⸗ 
Bob een hatte, wurde er geſtern Abend, auf dem 

odenraum bei feiner Mutter verſteckt, vom Polizei⸗ 
diener gefunden und verhaftet. 


was ich weiß, bin ich gern bereit, Ihnen zu 
ſagen.“ 

»Ich bitte Sie darum.“ — 

„Zum Univerſalerben hat der Rentier Bertram 
einen ſeiner Brüder eingeſetzt, einen zweiten 
noch lebenden Bruder dagegen gänzlich enterbt. 

„Ganz recht. Der Major Friedrich Bertram, 
der Lieblingsbruder des Onkels Franz, wird 
Univerſalerbe geworden ſein, der andere Bruder, 
Kaufmann Karl Bertram, den Onkel Franz nie⸗ 
mals leiden konnte, iſt enterbt worden.“ 

„Ich glaube, Sie irren ſich, Herr Bertram. 
Dieter Punkt des Teſtaments intereſſirte mich 
zwar wenig, aber wenn ich mich recht erinnere, 
war die Sache gerade umgekehrt. Der Major 
Bertram iſt enterbt, der Kaufmann Bertram 
zum Univerſalerben eingeſetzt worden. ; 

„Unmöslich! Onkel Franz und Onkel Karl 
haben ſeit vielen Jahren in erbitterter Feind⸗ 
ſchaft gelebt.“ 

„Ich will nicht ſtreiten, aber ich müßte mich 
ſehr irren, wenn Sie Recht hätten. Die feltiame 
Klauſel des Teſtaments betrifft Sie ſelbſt. 
Legate ſind ausgeſetzt für den Neffen des Ver⸗ 
ſtordenen, Herrn Ernſt Bertram auf Charlotten⸗ 
ruh, — der ſind Sie doch?“ 

„Ja wohl.“ 8 f 

„Und für die Nichte des Teſtators, Fräulein 
Klara Bertram, 20,000 Thlr. für jeden Theil; 
es ſoll indeſſen Herr Bertram nur dann in den 
Genuß feines Legats treten, wenn er binnen 2 
Jahren, vom Todestage des Erblaſſers gerechnet, 
ſich mit Fräulein Klara Bertram verheirathet 
hat. Weigerte er ſich ſelbſt, dieſe Verbindung 
einzugehen, oder iſt Fräulein Klara Bertram 
nicht geneigt, ihrem Herrn Kouſin die Hand zu 


Gumbinnen, 4. November. Geſtern Abend ging 
der in der Mitte der zwanziger Jahre ſtehende ſtell⸗ 
vertretende Kultusbeamte der jüdiſchen Gemeinde, Herr 
Nadel, mit einer jungen Dame zum Bahnhof. Als 
die beiden Perſonen in der Bahnhofſtraße über den 
Damm ſchritten, wurden beide von einem daherraſenden 
Einſpänner überfahren. Herr Nadel erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er eine Stunde ſpäter in ſeiner 
Wohnung ſtarb. Die Dame, die hier zum Beſuch 
weilte, kam mit einigen leichten Verletzungen davon. 

Poſen, 4. November. Heute Nacht war im Haufe 
Dammſtraße Nr. 1, im oberen Theil des Dachſtuhles 
über den Dachwohnungen, ein Brand entſtanden. 
Auf dieſem Bodenraume, direkt unter dem Ziegeldache, 
nächtete der einige 40 Jahre alte gelähmte Arbeiter 
Ignaz Szymanski. Bei den Löſcharbeiten wurde 
dieſer, einige Schritte von ſeinem Belte entfernt, be⸗ 
kleidet aber ohne Schuhwerk zwiſchen verbranntem 
Gerümpel todt aufgefunden. Die Leiche zeigte be⸗ 
deutende Brandwunden. Szymanski war Almoſen⸗ 
Empfänger. Im Bettſtroh des Verunglückten wurden 
12 Mk. 23 Pf. in kleinen Geldmünzen in einem 
Strumpfe verpackt gefunden. Zwiſchen den verbrannten 
Bettſtellen wurden Zigarrenftummel und Streichhölzer 
gefunden, und da Sz. auch gern Schnaps trank, ſo 
iſt anzunehmen, daß der Brand, in welchem Sz. um⸗ 
kommen mußte, wohl von ihm ſelbſt verurſacht 
worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, 6. November. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Hage in Thorn iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Naumburg a. S. verſetzt worden. 
Perſonal⸗ Veränderungen 
in der Armee.] Dr. Müller vom 
6. Pommerſchen Infanterie - Regiment Nr. 49 
zum Stabs⸗ und Bataillons = Arzt des 3. Ba⸗ 
taillons des Infanterie⸗ Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21, Dr. Krulle von 
der vereinigten Artillerie- und Ingenieur Schule, 
zum Stabs⸗ und Bataillons - Arzt des 2. Ba⸗ 
taillons des Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21, Dr. Scheller, 
Stabs- und Bataillons-Arzt vom 3. Bataillon 
des Infanterie Regiments von Borcke (4. Pom⸗ 
merſches) Nr. 21 zum 3. Bataillon 1. Badiſchen 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 109, Kran 3, 
Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom 2. Bataillon 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pom⸗ 
merſches) Nr. 21, zum 2. Bataillon des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fußartillerie Regiments Nr. 5, 
Dr. Wiedemann vom Ulanen » Regiment 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, zum 
Heſſiſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 11 verſetzt. 
Polniſches Muſeum.] Die 
Mitglieder des Coppernicus⸗Vereins werden am 
Sonntag, den 7. d. M., zwiſchen elf und ein 
Uhr das Polniſche Muſeum beſichtigen. 

— [Promenaden Konzert.] Die 
‚Kan.De des Jpfgun Megimentg von dev- Muc, 
witz wird mörgen zur gewöhnlichen Zeit au 
dem Altſtädtiſchen Markte konzertiren. 

— [Der hier kürzlich neu ge⸗ 
bildete Kegelklub „Vivat“] veran⸗ 
ſtaltet heute im Viktoriagarten ſein erſtes Winter⸗ 
vergnügen, beſtehend in humoriſtiſchen Vorträgen, 
Theater und Tanz, wozu nur eingeladene Gäſte 
Zutritt haben. 


— [Gerſten⸗ und Hopfen aus⸗ 
ſtellung.] In dem amtlichen Bericht über 
die letzte Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung in 
Berlin (15. bis 17. Oktober) heißt es: Vor⸗ 
theilhaft wie immer in den letzten Jahren 
zeichnete ſich das Anbaugebiet XIV: Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Brandenburg und das übrige 
Oſtdeutſchland aus. Der durch einen J. Preis 
ausgezeichnete, aus Weſtpreußen ftam- 
mende Hopfen Nr. 522 war einer der 
vorzüglichſten der ganzen Ausſtellung. 
Der vorzügliche Hopfen, von Herrn Dembek⸗ 
„ũ„% . ͤ—̃— 


geben, ſo fällt das für Ernſt Bertram beſtimmte 
Legat dem Univerſalerben anheim, letzterer iſt 
zugleich Teſtamentsvollſtrecker.“ 

Bertram hatte der Auseinanderſetzung des 
Aſſeſſors ſinnend gelauſcht. — „Wahrlich ein 
merkwürdiges Teſtament!“ ſagte er endlich. 
„Daß Onkel Franz, deſſen Liebling ich früher 
war, der aber in den letzten Jahren gerechte 
Urſache hatte, ſich über mich zu beklagen, mich 
nicht ſonderlich bedenken würde, konnte ich wohl 
ahnen, aber auf eine ſo ſeltſame Klanſel war 
ich nicht gefaßt.“ — 

„Sie wußten gar nichts von derſelben?“ 

„Nicht ein Wort. Vor 4 Wochen, 
als ich gerade mit dem Verkauf von Char⸗ 
lottenruh, ſowie mit den Verhandlungen über 
den Ankauf von Wildenhain beſchäftigt war 
und alle Hände voll zu thun hatte, erhielt 
ich vom Onkel Karl einen Brief, in welchem 
er mir mit ſehr kurzen Worten meldete, 
Onkel Franz ſei vor 14 Tagen geſtor ben. 
Auch mein Name ſei im Teſtament erwähnt, 
jedoch das Legat an eine Bedingung geknüpft, 
welche ich ſchwerlich werde erfüllen können. Ich 
möchte nach Berlin kommen, um Einſicht in das 
Teſtament zu nehmen. Ich ſchrieb ſofort zurück 
und bat um Abſchrift des Teſtaments, habe 
aber keine Antwort erhalten. — Unaufſchiebbare 
Geſchäfte hielten mich bis geſtern zurück, jetzt 
aber bin ich hier, um mich perſönlich von der 
Lage der Sache zu überzeugen. Hätte ich ge⸗ 
wußt, an welche Bedingung mein Legat ge⸗ 
knüpft iſt, dann wäre ich gar nicht nach Berlin 
gekommen.“ 5 


Fortſetzung folgt.) 


Marienkof bei Neumark Weſtpr. ausgeſtellt, 
blieb in der Konkurrenz mit dem berühmten 
bayriſchen Hopfen Sieger. 

— [Strafkammer] vom 5. November. In 
der Nacht zum 17. Oktober d. J. wurde der Akkord⸗ 
arbeitunternehmer Paul Maslowski aus Heimbrunn 
nach einem Schlafraum gerufen, in welchem eine An⸗ 
zahl ſeiner Arbeiter und drei Köchinnen zur Nacht 
untergebracht waren. Der Arbeiter Lorenz Koziecinski, 
welcher zu ſeinen Leuten gehörte, hatte in dem Schlaf⸗ 
raum eine der Köchinnen beläſtigt und war dieſerhalb 
von Maslowski gemaßregelt worden. In Erwiderung 
dieſer Maßregelung ergriff Koziecinski eine Rüben⸗ 
gabel und ſchleuderte dieſelbe gegen Maslowski, ſodaß 
Maslowski an der Bruſt getroffen und nicht unerheb⸗ 
lich verletzt wurde. Der Gerichtshof verhängte über 
Koziecinski wegen dieſer Mißhandlung eine einjährige 
Gefängnißſtrofe. — Unter der Anklage des Diebſtahls 
und der Unterſchlagung betrat ſodann der Arbeiter 
Heinrich Piehl aus Mocker die Anklagebank. Er ſtand 
früher bei dem Holzhändler Szyperski hier, Woll⸗ 
markt, in Arbeit und ſoll in dieſer Stellung ſeinem 
Brodherrn mehrere Säcke, Axthelme und andere Gegen⸗ 
ſtände von unbedeutendem Werthe geſtohlen haben. 
Ferner ſoll er einen Kautſchukſtempel, den er gefunden 
hatte, ſich rechtswidrig angeeignet haben. Während er 
wegen der letzteren Strafthat freigeſprochen wurde, 
„erkannte der Gerichtshof wegen des Diebſtahls gegen 
ihn auf eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe. Von 
dieſer Strafe wurden drei Wochen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hatte ſich ferner 
der Arbeiter Stanislaus Lewandowski, ohne feſten 
Wohnſitz, zu verantworten. Er war beſchuldigt, dem 
Knecht Stanislaus Skemski in Bielskerbuden, mit 
welchem er bei dem Beſitzer Gardzielewski in Bielsker⸗ 
buden gedient hatte, eine Menge Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten trotz ſeines Beſtreitens des Diebſtahls über⸗ 
führt und verurtheilte ihn mit Rückſicht darauf, daß 
er ſchon mehreremale wegen Diebſtahls beſtraft iſt, zu 
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Zu 
einer Zuchthausſtrafe von fünf Jahren, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht wurde 
ferner der Arbeiter Thomas Gryczewski aus Rußland 
verurtheilt. Er war geſtändig, har = Oktober d. J. 
über die Grenze nach Bahrendorf gekommen zu ſein 
und dem im Kruge zu Bahrendorf ſchlafenden Fleiſcher 
Felix Janiszewski aus Mocker einen Beutel mit über 
120 Mk. Inhalt aus der Hoſentaſche gezogen zu 
haben. Er gab ferner zu, nach Verübung dieſes Dieb⸗ 
ſtahls das Pferd des Janiszewski aus dem Gaſtſtalle 
geholt, daſſelbe vor den dem Janiszewski gehörigen 
Wagen geſpannt zu haben und davongefahren zu ſein. 
Er beſtritt aber, die Abſicht gehabt zu haben, ſich das 
Fuhrwerk anzueignen. Er habe ſich deſſelben, ſo be⸗ 
hauptete er, nur bedient, um möglichſt ſchnell davon 
zu kommen und um ſich ſeiner Feſtnahme zu entziehen. 
Der Gerichtshof nahm deſſen ungeachtet für erwieſen 
an, daß Angeklagter ſich nicht nur das Geld, ſondern 
auch das Fuhrwerk habe aneignen wollen und ver⸗ 
urtheilte ihn zu der ſchon erwähnten Strafe. Dos 
Geld und das Fuhrwerk wurden dem Angeklagten bet 
ſeiner Ergreifung, die bald nach Verübung des Dieb⸗ 


Schneider Johann Wlſinski, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen eines bei dem Kaufmann Leopold Heimann in 
Culm verübten Diebſtahls an einem Winterüberzieher 
zu ſechs Monaten Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres ver⸗ 
urtheilt. Eine Sache wurde vertagt. 8 

— [Gefunden: ein Stück rothes Band 
in der Breiteſtraße; ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Gerſtenſtraße; ein Manchettenknopf 
in der Breiteſtraße; ein gefütterter Herrenhand⸗ 
ſchuh in der Breiteſtraße; ein Sonnenschirm 
in einer Droſchke; ein Schlüſſel am Altſtädt. 
Markt; ein buntes Halstuch in der Gerber⸗ 
Rute ein ſächſiſches Lotterieloos in der Breite⸗ 
raße. 


— [Temperaiur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C., Nachmitlags 2 Uhr 3 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,52 Meter. 

Mocker, 6. November. Die St. Georgengemeinde 
beabſichtigt, am 10. d. M., Adends 8 Uhr, im Wiener 
Cafee den Geburtstag Martin Luthers 
durch einen Familienabend zu feiern. Es werden drei 
Vorträge von den Herren Pfarrer Endemann⸗Podgorz, 
Pfarrer Heuer und Mittelſchullehrer Moritz⸗Mocker ge: 
halten werden. An die beiden erſten Vorträge an⸗ 
ſchließend, wird der gemiſchte Chor zu Mocker zwei 
Lieder zum Vortrage bringen, von denen das eine 
gerade jetzt von beſonderem Intereſſe iſt. Es iſt näm⸗ 
lich ein Reformationslied, gedichtet und komponirt von 
Ulrich Zwingli, dem Reformator der Schweiz, das 
trotz des mannhaften Textes und der einfachen und 
doch packenden Melodie Jahrhunderte lang völlig ve⸗ 
geſſen blieb, bis es erſt in dieſem Herbſte zu neuem 
Leben erſtanden iſt. Hier, im Oſten Deutſchlands, 
wird es am Mittwoch jedenfalls zum erſtenmale ge⸗ 
ſungen werden. Der Eintritt an dem genannten 
Abend ſtebt Jedermann frei und iſt unentgeltlich. 


Kleine Chronik. 


Die rad fahrenden Aerzte tragen 
in Augsburg bereits über der vorderen Fahr⸗ 
radnummer ein rothes Kreuz im weißen Felde. 
Dies iſt ausgiebig ſichtbar und ermöglicht in 
Verbindung mit der Nummer jebe nöthige 
Kontrolle. 5 


Durch den Einſturz einer Feuer⸗ 
mauer und eines Rauchfangs wurden bei 
einem Feuer in Raab am Donnerſtag acht 
Feuerwehrmänner und drei Soldaten ſchwer 
verwundet. 3 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus den Berliner Theatern. 
Baccont tritt im Neuen Theater am Montag 
und Donnerſtag in „Disoneſti“ und „Pietro 
Caruſo“, Dtienſtag in „Gnadenbrot“ und 
„Rechte der Seele“ auf, Miuwoch „Kean“. 
Am Freitag verabſchiedet ſich der Künſtler vom 
Berliner Publikum. N 


Kapellmeiſter Felix Wein⸗ 
gartner wurde am Dienſtag Abend nach der 
Aufführung von „Hänſel und Gretel“ von einer 
ohnmachtsähnlichen Schwäche befallen. Er er⸗ 
bat, wie der „Börſ.⸗ Cour.“ mittheilt, wegen 
ſeines leidenden Zuſtandes einen dreimonatlichen 
Urlaub. Die Sinfoniekonzerte der königl. Kapelle 
wird Dr. Muck leiten. 

Rudolf Virchow konnte an dieſem 
Sonnabend auf ein 50jähriges Wirken als Uni⸗ 
verſitätslehrer zurückblicken. Am 6. November 
1847 hielt der 26jährige ſeine Antrittsvorleſung 
als Privatdozent in der Berliner Univerſität. 

Die Hilfs expedition für 
Andree iſt am Freitag von Tromsö in See 
gegangen. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen : Depefche 


Berlin, 6. November 


Fonds: abgeſchwächt. | 5. Novbr 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 217,00 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,9 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,4 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 97,60 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 11 91,40 91,40 

do. „ 3½ pCt. do. 106,00 100,00 
Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pCt. 9980| 99,80 

5 5 Ct. fehlt fehlt 
er Pfandbriefe 4½ pCt. 67,30 67,50 

ürk. Anl. C, 24,75 24,75 
Italien. Rente 4 pCt. fehlt 93,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 199,25 

arpener Bergw.⸗Akt. 187, 75 188,00 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 101½ 101 c 


London Dezember 
„ März 


> Juni 

Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38 65 38,10 

Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %, 

Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u Grothe Königsberg, 6. Nobbr, 
Loco cont. 70er 39,00 Bf., 38,50 Gd —— bez. 
Novbr. 39,00 „ 5 ” 
Dezbr. 39,00 „ 37,00 „ —.— „ 
Frühjahr —— „ 38,0 „ 


— — ——— — ¼——P ng 
Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V — Vormittags, M — Mittags, 
N = Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


a 


Unterg. Aufgang 


3% Jim Süden Aufgang | Unterg, 
E Uhr Min.] Uhr Min.] uhr Min.] Uhr Min. uhr Min. 
711 29 6 57 4 1 2 45 N 4 52V 
8.1 29 6 59 3 59 3 2 „ 6 De 
97102 991,7°- 1.6.8 eee 
10.11 30) 7 3| 3 56 3 53, 828, 
Ir 282-5 9 32 „ 
F 3 53 5 21, 10 26 
18.11 304 7 83 51 6 21 % 11 9, 


An den mit bezeichneten Tagen geht & Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 


am 9. November 10 Uhr 50 Min. Vorm. Vollmond. 
11 — „ Erdferne. 
Telegra iche Vepeſchen. 
London, 6. November. Die 
„Times“ meldet aus Rio de J a⸗ 
neir o: Geſtern Nachmittag verübte 
ein Soldat der hieſigen Garniſon ein 
Attentat auf den Präſidenten. Der 
Präſident iſt unverletzt. Ein hinzu⸗ 
eilender Neffe des Präſidenten iſt 
leicht verletzt. Der Kriegsminiſter iſt 
infolge eines erhaltenen Dolchſtoßes 
nach einer Stunde geſtorben. Der 
Mörder wurde durch das Publikum 
entwaffnet. 


aid 4 2 2 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Der Wahrheit die Ehre. 
g Kein Schwindel. 
Die Adlerpfeife „Syſtem Berghaus“ 
mit dem Rauch und Sotter trennenden 
Abgüſſen 0. R. 8. M. und dem bieg- 
3 „ samen Aluminiumschlauch D. R, P. ift 
dine wirkliche Gefundheitäpfeife und 
Br = in allen Kreiſen ſehr beliebt. Goldene 
Medaille Münſter 1896. Preisliſten mit vielen Aner⸗ 
kennungsſchreiben verſenden gratis und franco an 
Jedermann 
Eugen Krumme & Cie., Adlerpfeſtenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


N Aich -Staufer Kitt 

in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämiirt und ars 
erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nacht, 


* 


— ——— 
Die für jeden Haushalt ſo wichtige Frage 
der Haltbarkeit der Karla 2 Gläbrörper | i - 
der Neuen Gas - Aktien - Geſellſchaſt in ihrem neueſten 
Berichte dahin beantwortet, daß nach den Ergebniſſen 
des Jahrganges 1896/97 auf einen Brenner im Durch⸗ 
ſchnitt ein jährlicher Verbrauch von noch nicht 1½ 
Auerlicht⸗Glühkörpern entfällt. Wo alſo der Verbrauch 
ein grötzerer iſt, dort wird in der Regel auf eine nicht 


genügend aufmerkſame Behandlung der Glühkörper 


zu ſchließen ſein. Es liegt alſo zum größten Theile 
in der Hand des Bedieuungsperſonals, den Verbrauch 
an Glühkörpern und damit die Beleuchtungskoſten 
überhaupt zu vermindern. 


Ein jung, anſtändig. Mädchen aus 
Danzig, die 3 Jahre in einem Kurz⸗, Woll⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
thätig war, auch in einer Bäckerei war, ſucht 
ſogleich Stellung, am liebſten in Thorn. 
Zu erfragen Seglerſtraße Nr. 10 part. 

Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


Ein junger Mann, 
25 Jahre alt, verheirathet, längere Zeit als 
Platz⸗ Agent fungirend, mit ſämmtlichen 
Reſtaurateuren und Kantinen in Thorn und 
Umgegend als auch Oſt⸗ u Weſtpreußen u. 
Poſen bekannt, ſucht als Reiſender 
Stellung in der Cigarren⸗, Liqueur⸗ oder 
BR Gefl. Off. unter 1 an die Exp. 


Einen Sattlergeſellen 


und einen Lehrling verlangt von ſogleich 
H. Schlösser, Podgorz. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen beim Polier Kochinke, 


Ulmer & Kaun. 


Gärtnerlehrling. 


Ein Knabe, der Luft hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Max Kröcker, 
Kunſt- und Handelsgärtner, 
Thorn. 


EEE 


Ein Lehrling 
findet Stellung per 1. ©c- 


tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


* . * m m m m ou DE u | 
Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


Balkonwohnung, 4 Zimmer. 


Küche und 
Speiſekammer zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 


Die von Herrn 8. Bry ſeit 


Vegen Aufgabe des Artikels 
Kinder - Kleider 


verkaufe mein noch ganz ſortirtes Lager 
in allen Größen zu noch nie dageweſenen 
Preiſen aus. 


M. Ghlenowski 


Ausſtattungs⸗ Magazin. 


1892 bewohnte 1. Etage, 
ABrückenſtraße 18, iſt zu ver- 
miethen. D. "Giiksman, 


In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 ift vom 1. April 1898 
ab die 3. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn 


Mein vollſtändig renovirtes Haus, 
Schillerſtraße Nr. 1 iſt vom 1. Dezember 
ex., ev. auch ſpäter zu vermiethen. 

W. Romann. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
Restaurant Homann. 


. Theodor Vos 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Herren. und Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Barett, 
Pelz- und Stoffmützen, Pelzdecken, Fusssäcken, Fusstaschen, 
Jagdtaschen u. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Sep. gel. möbl. Wohnung |1% 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
M. Zim. m. o. ohne Penſ.Coppernicusſtr. 24, 1. 
1 möbl. Jim. z. verm. Neuſtädt. Markt 18. 

Fut möbl. Zim. f Loder 2 Herrn. Ohne | IM 
allem IM. Mit o. ohne Beni. Bäckerſtr. 11. 1 A 
Möbl. Zimmer zu verm. wBäderftr. 11. | 


Ein Fräulein, Buchhalterin oder 
Käaſſirerin 2c., findet billige Wohnung bei 
einer älterin Dame. Zu erfr. in der Exped. &® 


1—2 elegant möbl. Zimmer 


nach vorn zu vermiethen. Näheres 
Brückenſtraße 18. I. 


RLIN W., Leipzigerstr. 91. 
BRESLAU, COELN, LEIPZIG,STUTTGART, 


Dr. J_ Schanz CTA. 


ATENTE 


Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig. 


Nachsnehung. U. Verwerthung, 


* An- u. Verkauf von Erfindungen. 
Energ. Vertretung in Patent-Streitsachen. 
- Verlag 


Parfümerie 


Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen⸗ 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodnukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 

Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2,—, ein Probeflacon 75 Pf., 

Savon a Stck. Mt 1.—, a 3 Std. im eleganten Carton Mk. 2.75, 

Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ꝛc. hochfein, 

Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 

nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 

Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtelle in Thorn: 

Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße 1. 


Alleinfabrikant 
* 8 
R. Hausfeider, Breslau, 
Fr Schweidnitzerſtraße 28. . — 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Sonon = Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
i ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


Deutsche Technische Rundschau. 


zen? 1 zahle das Geld 
our. > rschberg, Leipzi 
8 Pfaffendorferſraße 5. |. 


Echt russische Thees 
in Originalpackungen unter russischer Kronsbanderolle der 


Russischen Thee-Export-Gesellschaft „KARAWANE‘‘ in Moskau. 


Schwarzer Thee in Packeten 
von 1, ½, ½ und ½ Pfund russischen Gewichts netto. 


8 der „Karawane“) 

Feinster Familien- Thee 
(Spezial-Mischung der „Karawane“) 

Feiner Familien-Thee ‚ 


S. S 


Möbl. Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. Br 


1 möbl Zim. „ v. 3. verm. Breiteſtr. 23, II. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft, 
— li 
Für Snfertrinker! [. 
. 2 - 8 
Nuit gibs — 
iſt vorzüglich ſchmackhaft 
betommli 
135 es nabrhaft zei | 
3 7 
erden fparſam ile 


der beſte Kaffer⸗Zuſatz. 


Dommerich & Co. 
Magdeburg. 


Wegen ſofortiger Aufgabe meines 


eines mub ich mein reichhal* 
aarenlager in 


Put, Wollwaaren und Wäsche 


zu jedem nur annehmbaren Preis 
ausverkaufen. 
Ladeneinrichtung iſt ſpottbillig 
abzugeben. 
Herrmann Zucker. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu ver⸗ 
miethen. Kuntze & Kittler. barsch 


0 = 


poſtkarte gr 


ı se 


Cord, empfie 


\ Ernst Vogdt N 
Juwelier 


Breslau 
Ohlauerstr. 58/89 


Abteilung I: 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: 

Kunst- Luxus -u. Bedarfsartikel 
Spezialität: Sportartikel 
#.Jagd-,‚Reit-,Rad-,Fahr-, Wassersport ze. 
Illustr. Haupt-Kataloge, 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
J. Fest- u. Gelegenh.-Geschenken mit ca- 


4000 


Abbildungen 4 F er 2. 
Firma ist preisgekrönt i. In- u. Auslan 
niihrenpreis, gold. u. silb.Med. 

Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedienung. irca 


250000 


Zeitung. 


Nr. 

0 Ki- Hing, feinste Qualität 12 

1 Podziukon.. 2. .u.... 6. 
Min-Lang . .. 5. 
Sefachen . . 4. 


diätariſche 


Russisches 
2, Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. ½ Pfd. 
Mk. Mk. Mk. 
— 3.50 1.75 —.90 
— 3 198 — 
— 2.50 1.25 1.65 
11 
— 1.50 —.75 —.40 


Rothwein 2 


Flaſche Mk. 1,00, 
10 Flaſchen „ 9,00 
empfiehlt 
es Paul Wales, Beidenftrafe 20. 
Gute Kocherbſen 
Gesellschaften Geſchälte Bictoria-Erbſen 
„giebt, Oſtpr. graue Erbſen 
besichtige vorerst meine Aſtrachaner Zucker-Erbſen 
neuesten Tischkarten. Feine Tafel- Linſen 
Nur ganz aparate Sachen. empfiehlt J. &. Adolph. 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


ff. gebr. Caffee's 
a 0,80, 1,00. 1.20. 1,40. 1,60. 1,80. 
Oacao garantirt rein 
p. Pfd. 1,20. 1,50. 1,80. 
Cacao Grootes 
allerfeinſte Marke 2,40 p. Pfd., 30 mal 
preisgekrönt. 


Bei ! 


atis. S 


chocolade gar. rein p. Pfd. 0,80 0,85 
1,00 1,20 1,40 1,80. 

Hausen Kasseler Hafercacaa, 
erprobt als beſtes Nährmittel für Ge⸗ 
ſunde und Kranke, ärztlich empfohlen 


a Packet 


8 


fiehlt 
Vietor Mittwoch, Seglerſtr. 27. 


Ein gebildeter Mann, 
in geſetzten Jahren, mit 
ſicherem Auftreten, ſucht 
Beſchäftigung, 
gleichviel in welcher Branche, auch 
im ambulanten Dienſt, 
Reiſen, Kontrolle von Bauarbeiten 
oder dergleichen. Gefällige Offerten 
erbeten unter A. Z. 444 an 
die Expedition dieſer 


Erbschaftssegnlirung 1. J0 
Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 


Rechtsbüreau von 
Berlin, Unter den Linden 40. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 5. November 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Dr. 


(2 Pfd. Anſichts⸗ 
peiſe⸗ und Koch⸗ 


1 Mk. 


81 


e 


mom? 


Weiße Seife a Pfund 16 Pf. 
Grüne Seife a Pfaas 18 Pf. 
Kartoffelmehl a P 

Reisſtärke a Pfund 28 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfund 
noch billiger. 


und 12 Pf. 


Paul Walke, 
Brückenſtr. 20. 


Hausschuhe 
iedenſter Art, in Filz, Plüſch und 


kleinen 


cassogerin 


jur. Kempin, 


. d. Firma als gute, reelle Bezugs 
bekannt. Katalogaufl. f. 1 


150000. 


Alt-Gold, Silberu. Edelsteine werden 
in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. 


Weihnachtsaufträge erbitte des grossen 


uelle 
8982 


indfleiſch 
albfleiſch 
Schweinefleiſch 


Geschäftsandranges wegen reehtzeitig eh 
Standesamt Podgorz. 


Schleie 


ander 
echte 
reſſen 

Puten 

Gänſe 

Enten 

Hühner, alte 

junge 


Vom 30. Oktober bis einſchl. 5. Nov. d. 38, 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Albert Bojanowski. 
2. Sohn dem Arbeiter Franz Käwitz. 
3. Sohn dem Arbeiter Ferdinand Hoffmann⸗ 
Stewken. 


b. als geſtorben: 

1. Unterſteuermannsfrau Auguſte H 
geb. Ehmke⸗Piaske, 48 J. 7 M. 3 
2. Arbeiter Franz Bolz⸗Rudak, 42 J. 
1 M. 21 T. heiß Be 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Benjamin Kolitz 5 
und Emma Eliſabeth Wilhelmine Twieg, Stroh 
beide Inowrazlaw. 


Tauben 
Rebhühner 


anke 
T. 
aſen 


Inuiedr. nochn. 
Breis, j 


Verein. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band 15, Blatt 402 
und Band 22, Blatt 598 auf den 
Namen der Gaſtwirth Friedrich und 
Ottilie Pauline geb. Grawunder- 
Kundt'ſchen Eheleute eingetragenen, in 
Mocker, Schwagerftraße 40, belegenen 
Grundſtücke (Acker, Wohnhaus nebſt 
abgeſondertem Stall, Waſchküche und 
Abtritt mit Hofraum und Hausgarten) 


am 5. Januar 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichreten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 0,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0, 28,01 Hektar zur Grundſteuer, bezw. 
mit 0,12,77 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 420 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Gebäude 
ſind bei Mocker Blatt 402 nicht ka⸗ 
taftrirt. Bei Mocker Blait 598 iſt 
ein Reinertrag nicht nichgewieſen. 

Thorn, den 4. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Versteigerungen, 


Dienſtag, den 9. November er. 
Vormittags 10 Uhr. 
8 wir vor der Pfandkammer zwangs- 
weiſe: 


20 Knäule Spitzen, 30 Rollen 
bunte Bänder, 300 verſchie⸗ 
dene Shlipſe, 43 Korſetts, 
eine Parthie Damen. und 
Kinderſtrümpfe, einen Poften 
Damen ⸗ und Kinderhaud - 
ſchuhe, 2 woll. Frauenröcke, 


Selten günstiger 


Gelegenheitskauf. 
Farbige 


Damen-hlace-Handschuhe, 


beste prima Qualität in allen Farben mit 2 französischen 
Monopol-Druckknöpfen 
streng modern und elegant 


MEN as Paar l, 25 


regulärer Werth 2, 25. 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse 31. 


Zur Feier des Geburtstages 
Dr. Martin Suthers 


am 10. November, Abends 8 1 
im Wiener Cafee zu Mock 


Familienabend 
der ev. St. Georgengemeinde. Vorträge 
und Gefänge des gemiſchten Chores. Ein 
tritt unentgeltlich. Jeder Evan⸗ 
geliſche herzlich eingeladen. 
Pfarrer Heuer. 


Guſtab⸗Adolf⸗Feſ. 


Sonntag, den 7. November. 
Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt in der neuſtädt. 
evangel. Kirche. 
Predigt: Herr Prediger Hiltmann. 
Montag, den 8. November. 
Abends 8 Uhr Nachfeier im gr. Schützen⸗ 
hausſaale. 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Anſprachen: Die Herren Pfarrer Haenel 
und Ullmann. 

Geſänge des altſtädt. evangel. Kirchenchors 
und des Herrn Organiſten Steinwender. 


Sing- Verein. 
Erſte Uebung z.: „Elias“ v Mendelsſohn, 
Montag, den 8. November, 
Abends 8 Uhr, 

in der Singklaſſe des Gymnaſiums. 


Der Vorstand. 


Sirius Casglühlicht. 


Gasglühlicht ist bei den meisten Ober-Post-Directionen 
Deutschlands eingeführt und anerkannt, sowie ausprobirt nach 


1 Schlaftophe, 1 Bücherfpins. Leuchtkraft, ‚Litterator- Aud Gnlturverein. 
. Schreibpult, 1 Tiſch und Brenndauer, Dienſtag, den 9. November, 


8½ Uhr Abends: 


VORTRAG 


des Herrn Dr. Munk-Marburg: 
„Jüdiſche Sprichwörter“. 


Generalverſammlung 
Montag, den 15. November, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Cages ordnung: 


** 17 115 leaung p. Aartal. 2 
2; nee talleber 


I; 
Born ‚Bere a Torn, 


Kittler, Herm 5 3 Be Fehlauer. 


Von heute bis Weihnachten, 
ſoweit Vorrath reicht: 


La Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 6% 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 


au: engl. Schleifſtein, 
freiwi 


1 vollſt. Schmiedehandwerks⸗ 

zeug, verſch. Damenmäntel 

und Jaquets, 252 — mehrere 

Meter Tuch u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigern. 

Bartel, Liebert, tel, Liebert, Geriötsvoflzieher. 


An In Geicäftsangelegenheiten 
A Du Uhr zu ſyrdcchen. 
8 Weinber T 44. 


Haltbarkeit 


das beste Eii= 
Gasglühlicht der Gegenwart. 


Lieferant der Postdireetion und General- Vertreter: 


Hugo Zittlau, Thörn, 


Altstädtischer Markt 3. 


— 


Nachdem us FEN aaa H. Lüttmaun-Leibitſch mir Generalvollmacht 
ertheilt hat, führe ich den 


Fi Zu Alleinverkauf > 


in Mm. an bis Mitte 


lader 
1 2 Woche nach Thorn. 


Gatéraumeldungen bei Unter⸗ 
zeichnetem und Herrn Johannes 
Ick, Danzig. 

Rudolf Asch. 


ere e Ynmpiegeleien Waldan + Grenboczyn und Nibiſch Age Bersired: ag, 


Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 

Kühne, Birkenau, 
bei Tauer, Weſt pr. 


iſt vom 1. Januar 1898, oder auch An in unveränderter Weiſe fort. 

zu verpachten. C. Casprowitz, Mocker b. Thorn. 
Ein gutes Pianino 

zu verkaufen. Zu erfragen bei ©. Weeck, 


Inſtrumentenbauer und Klavierſtimmer, 
Bacheſtraße 12 part. 


Hausteſephone 


J. Schnibbe, 
Getreide-Propper-Geſchäft und Baumaterialien-Kommiffions-Handlung. 


S. Kornblum 


A. Grünberg’s Nachf. 
Tue 16 Breiteſtraße 16. 


Iricotagen und Wollwaaren. 


Durch mein Engrosgeſchäft mit Rußland schließe ich mit den erſten Fabrikanten 
der Branche große Poſten ab und bin im Stande mit allen Waarenhäusern und 
Kurzwaarengeschäften zu concurriren. Um mich einzuführen, habe ich die 
Engrospreiſe für den Einzelverkauf feſtgeſtellt. Ich empfehle: 
Vigogne-Camisoles für Kinder (Mädchen und Normal Hemden St. 


Tähchelömente 
Induetions - Apparate | & 
Elektro-Magnete — 
Eleetrische Glocken 
Leitungsdrath 


Druckknöpfe ſowie 
Elektro - medieinische Apparate 
empfiehlt 
zu den billigſten Preifen — 


A. Nauck, 


eitigegeiftiahe 12, 


Gorseis 


1,00, 1,20, 1,50, 2,00, 


Mobe, Knaben) 4560 Pf. 2,50, 3,00 —4,00 Ml. 
ſowie Vigogne-Camisoles für Herren und Damen ' Normal - Hemden für Rheumatismusleidende, 
Geradehalter. St. 0.60, 0.80, 1.00 Mk. garantirt reine Wolle, St. 5,00 Mk. 
Nähr- und Angora-Camisoles St. 1,20 — 2,00 Mk. Normal - -Kammgarnhemden St. 2,50 — —4,00 Mk. 
Umſtands⸗ Garantie Kammgarn-Camisoles St. 2,25 Ml. Kinderhöschen 
Corſets für reine Weisse Kammgarn Camisoles Stück | Wollene Damen- u. Kinderſtrümpfe. 
188 7ſchriſter Wolle | 2,50 Mk. Kindertricots in Imitat, geſtrickt, Baumwolle 
Kinderröckchen, Herrenſocken, u. Wolle. 
3 Teibbinden, Fricot-, Krimmer- und geſtrickhte HGeſtr. Jäcichen u. Kleidchen, Damenweſten, 
Bren ee Handſchuhe. Herrenweſten, Tücher, Capotten, Fricottaillen. 
ee Mittelgute Hauswolle Pfd. 1,30 Mi. 
Gute Hauswolle Fs 
915 8 Littauer, Beste Hauswolle : „ 2,.— „ 
Altstädt. Markt 25. 5 Eiderwolle in vorzügl. Qualität „ 2,50 „ 
cuban Werſtenſtraſſe 4 4 Prima Friedensthaler Garn „ 3,— „ 
I. Etage, eine Wohnung von 3 und 4 Prima Kronen-Wolle „5 


Zimmern mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ Beſtes Fabrikat. 


zimmer und allem Zubehör, 
4. Etage, kl. Wohnung für 180 Mk. zu 
August Glogau, Wilhelmsplatz 


vermiethen. 


fibeutice Zeitung“, Verleger: 


Druck der Buch druckerel „Thorner 


I.-Gesang-Terein „Liederkranz“ 
XVIII. Stiftungsfest 


Sonnabend, den 13. 5. Mts., Abends 8 Uhr 


in den Sälen des Schützenhauses ſtatt. 
Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Nov. er. 


Grosses 


Ilreich-Concert 


von der Kapelle des Inftr. Regts. v. Borcke 
Pomm.) Nr. 21, 


4 
Anfang 9 Ahr. Eintritt 30 Vfg. 
Die Abonementsliſte liegt von Montag, 
* S. er. in der Buchhapdlung des Herrn 
F. Schwartz zur Einzeichnung aus. 


Artushet. 


Sonntag, den 7. November er. 
Grosses 


Streich-Coneert 


von ber Kapelle des Jufanterie⸗ 9 


v d. Marwitz (8. Pomm.) N 


unter Leitung ibres e beben Hand 


St 

Zur Aufführung gelangt u. a: 
Ouverture z. Oper Tell“ von Roffint, 
Ouverture zur Oper „Ilka“ Doppler, Vor⸗ 
ſpiel und Szenen aus der Oper „Der 
Evangelimann“ (neu) Kienzl, „Thüringer 
Wald⸗ Skizzen, Weißenborn, „Aennchen von 

Tharau“ Fantaſie von Schulze. 

Anfang 8 Uhr Abends. 
Eintrittspreis a Person 50 Pf. 
Einzelne Billets (a Perſon 40 Pf.) und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 ME) find 
bis Abends 7½ Uhr im Reſtaurant „Artus⸗ 
hof“ zu haben. Auch werden daſelbſt Be⸗ 
ſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegen⸗ 

genommen. 


Kriegerfechtanſtalt. 
Sonntag, den 7. November 1897 
im Vieteria-Garten 


Grosse 


muſikaliſch⸗ Gumoritifie 
Seirde. 


Mililär⸗Sirech⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 2 


Anfang 4 Uhr. 

Entree a Perſon 30 Pf., Familien⸗ 
billets 3 Perſonen 75 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtsehule 1502 Thorn: 
Wiener Gafe-Mocker. 


Heute Sonntag 
Grosses 


Kanpanfest, 


Entree mit Kappen 20 Pf. 


Kasseneröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Extra⸗Kappen für Damen und Herren find 
an der Kaſſe zu haben. 

Das Comité. 


Hotel du Nord, 


Kräftigen 


Mittagstiſch 


(Table d’höte) 
im Abonnement 1 Mark empfiehlt 
Moebius. 


dr Abend u 
Pfahlmuscheln. 


Erste Thorner Bier-Ouelle. 


seine Speifefartoffeln 


magnum bonum 

a Centner 2 Mark 
liefere auf Beſtellung. 
Nogowo b. Tauer 


Hochfeinen Song 75 


empfiehlt 


I 


